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666 ©te 33 e m e r 2B o eft e 9îr. 24

balligen
Untenfter SRattigen tag, taie bie Sage erjäftlt, in grauet

Sßorjeit bie reirfje ©tabt 9toll. 3n einer ftitbeti 33ucftt am 2Ben»

befee, too an ben Rängen bie füftert ©rauben reiften, fptegeitert
fieft bie frfjönen unb ftattticften Käufer ber ©inmoftner. ïtef in
ben 5elfen rubte eine ©otb aber, metefte ben ßeuten su ©Bobl»
ftanb unb ffteiefttum oerbatf. Ses ebten -Metatlee mar fooiet, bafi
bie Kinber auf ben Straffen mit golbenen Kugetn fpietten.
ÏBber bie gefüllten Staffen maeft ten bie fteibniifcfteri SRolter fo ftocft»

mütig unb fetbftgeredjt, baft, als rftnen iBeatus bas ©oanigeti»
um prebigett wollte, fie iftn ftöftnifeft sur Stabt hinaus jagten.
Uticftt tauge traeftfter lüften fid) bie oorberften Seifen bes tftoften
©rates unb bedien bie Käufer unb ©arten mit febmeren 231öcfen

ju. 2tm Staube bes Scbutttegets ift einzig bas fefte Scfttoft Stab
ligen fteben geblieben.

3m Mittelalter oernimmt man nichts oon Stattigen, ob»

fd)on in ©bun ein Staltiger mahnte. Ser erfte befannte 33efifter
bes Sctjtoffes ift ßubrntg oon ©eftroertfeftroenbe, genannt Micftet.
flaut einem SBorfommnis oon 1596 erhielt er oon her ©emeinbe
eine Matte, fottte aber bafitr bie ßanbftrafte unterhatten, ©in an»

berer 3unfer Michel im Scfttoft Stattigen erhielt 1670 einen S3er=

mets, weit er im naften Bannmalb Suchen gefreoeit hatte. 3n
ber Mitte bes 18. 3abrhunberts gehörte ber turmähnliche Sau
bem ©inunger St. ©feftaggent) in ©bun, ber auch bie 21(p 3u»
ftistal befaft, unb ben gamitien gets unb f>opf. 2tuch taut einer
Serabrebung ooat 7. 3uni 1779 mar bas fefte £>aus gemein»
famer Sefift: Stuf ber Sonnfeite mahnte Ulrich oon ©unten unb
roeftroärts Ulrich Mütter, ©rfterer gab bem tefttern besmegen
70 Kronen. Sie Hälften mürben bann noch weiter geteilt, fobaft
fierr ©ifenbänbler ©hriften in Sern, ber 1890 bas Scbtoft er»

marb, Siertet unb fogar Sichtet taufen muftte. 3oftarat 2tmftuft,
3ob. unb Sarhara Slmbübt, 3alob oon '©unten unb 31 tut a Soft
roaren bamats Snteithaber. Sie Siebberge finb perfeftwünben,
unb mit ihnen auch oiete einftige glurnamen, mie Schilt, grüne
gubreti, ©ennptaft, Siihre, Stäbi, .fjöfti unb Surgeriisptäft.
Sas ßaus marbe nun umgebaut, mit ßuearnen oerfehen unb
oon grt. Marie gurftoof eine fiausftaltungsfcftule eingerichtet.
Son biefeut grüftling an mirb bie Schute oon grau Sr. Sojgi
ba Sefta geleitet unb ber Unterricht in frangöfifcher Sprache
erteilt. —ff—

Batist- und

Organdy-

i« wew //»</ zütr/c« Ptfrfc//-

/«r/'c« //er
iWÄ/wr/if/'c yl/u'Är/l'/c/V/tr ««<-/

«orftr«c /iror/mVr/moKr.

,1/wrA? Dwi»j /'« ucmbit'rfV-

«c« /'mV/rtrfc'« /V» //ruer /3/r

Hossmann & Rupl
Waisenhausplatz 1—3

Tierpark und Aquarium Dählliölzli
mit Freigehege

und vielen völlig freilebenden zahmen Fasanen, Moschusenten,
Tauben, Wellensittiche, Eichhörnchen usw.

In der Schweiz das g r ö s s t e Schau-Aquarium, die g r ö s s -

te Bisonzucht, die e i n z i g e n Elche, die e r s t e Schauerklap-
perschlange — und viele andere seltene Tiere. Dressierter Fisch-
otter — Neuheiten im Vivarium.

Jahreskarten à Fr. 10.— (Studenten, Kinder Fr. 4.—1 für
den Eintritt ins Vivarium gelten bis am 15. März 1940!

400 Haare
werden pro Stunde durch Diathermo-Koagulation endgültig
vernichtet. — Neuestes, raschestes und erfolgsicherstes Ver-
fahren zur Entfernung lästiger Haare, roter Aederchen,
Leberflecken, Warzen und Muttermale. Erfolg garantiert,
beste Referenzen. Unverbindliche Auskunft bereitwilligst.

erstes Spezial-Institut in Bern. Berty Meyer,
ärtzl. geschulte, dipl. Spezialistin, Bärenplatz 9, III. Stock.
Tel. 29461.

/ \

Isl boroll zur Vorwondung im Haushall. Dor elektrische
Kleinboiler In der Küche mil Pauschalverrechnung hilft
Arbeit, Zell und Geld sparen und macht sich bald unentbehrlich.

Diese Kleinboilor werden Tag und Nacht mit Strom versorgt.
Es kostet z. B. der Betrieb eines 30 Liter-Boilers mit 200

Walt-Heizeinsalz nur Fr. 48.—, im Jahr oder Fr. 4.— tm Monat;
er liefert daiür täglich

45 Liier Heisswasser von 85" Celsius
oder 60 „ „ 65°

Für kleine Familien genügt schon ein 20 Liter-Boiler mit 150

Watt-Heizeinsatz zu Fr. 36.— Im Jahr oder Fr. 3.— im Monat,
Für weitere Auskunft steht die

Beratungsstelle Elektrizitätswerks,
Sulgenecksirasso 18. jedermann zur Verfügung.

y
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Ralligen
Untenher Ralligen lag, wie die Sage erzählt, in grauer

Vorzeit die reiche Stadt Roll. In einer Hilden Bucht am Wen-
deffee, wo an den Hängen die süßen Trauben reisten, spiegelten
sich die schönen und stattlichen Häuser her Einwohner. Tief in
den Felsen ruhte eine Goldader, welche den Leuten zu Wohl-
stand und Reichtum verhak?. Des edlen Metalles war soviel, daß
die Kinder au? den Straßen mit goldenen Kugeln spielten.
Aber die gefüllten Kassen machten die heidnischen Roller so hoch-
mütig und selbstgerecht, daß, als ihnen Beatus das Evangeli-
um predigen wollte, sie ihn höhnisch zur Stadt hinaus jagten.
Nicht lange nachher lösten sich die vordersten Felsen «des hohen
Grates und deckten die Häuser und Gärten mit schweren Blöcken
zu. Am Rande des Schuttkegess ist einzig das feste Schloß Rat-
ligen stehen geblieben.

Im Mittelaster vernimmt man nichts von Ralligen, ob-
schon in Thun ein Ralliger wohnte. Der erste bekannte Besitzer
des Schlosses ist Ludwig von Schwertschwènde, genannt Michel.
Laut einem Vorkommnis von 1536 erhielt er von der Gemeinde
eine Matte, sollte aber dafür hie Landstraße unterhalten. Ein an-

derer Junker Michel im Schloß Ralligen erhielt 1676 einen Ver-
weis, weil er im nahen Bannwald Buchen gefrevelt hatte. In
der Mitte des 18. Jahrhunderts gehörte her turmähnliche Bau
dem Einunger Sl. Tschaggeny in Thun, der auch hie Alp Iu-
stistal besaß, und den Familien Fels und Hopf. Auch laut einer
Verabredung vom 7. Juni 1779 war das feste Haus gemein-
samer Besitz: Auf der Sonnseite wohnte Ulrich von Gunten und
westwärts Ulrich Müller. Ersterer gab dem letztern deswegen
76 Kronen. Die Hälften wurden dann noch weiter geteilt, sodaß
.Herr Eisenhändler Christen in Bern, der 1896 das Schloß er-
warb, Viertel und sogar Achtel kaufen mußte. Johann Amstutz,
Iah. und Barbara Ambühl, Jakob von Gunten und Anna Boß
waren damals Anteilhaber. Die Rebberge sind verschwunden,
und mit ihnen auch viele einstige Flurnamen, wie Schilt, grüne
Fuhren, Tennplatz, Bühre, Städi, Hösli und Biurgertisplätz.
Das Haus wurde nun umgebaut, mit Lucarnen versehen und
von Frl. Marie Jmhoof eine Haushaltungsschule eingerichtet.
Von diesein Frühling an wird die Schule von Frau Dr. Pozzi
da Besta geleitet und -der Unterricht in französischer Sprache
erteilt. -As^
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und vielen völlig Freilebenden /.abineu Dasanen, iVlnscbusenNn,

Tauben, IVellensitticbe, Dicbbörncben usw.
In der 8ebwell das grösste 8cbau ^gusriuin, die gröss-
te Lison^ucbt, die s i n 2 i g e n Dicke, dis e r s t e 8cbauerlllap-
perscklange — und viele andere seltene Tiere. Dressierter Ilsck-
otter — Usubeiten irn Vivariuin.

labresllarten à ?r. ro.— (8tu deuten, minder ?r. 4.—l Für

den eintritt ins Vivariuin gelten bis arn iz. Ivlär/. 1940!

400
werden pro 8>unde durcb Diaibermo-Xoagularion endgülrig
verviàrec. — Xeuesreii, ra8cìie8te8 unà er5»I^8icder8te8 Ver-
tabren /ur Dnrternung lästiger binare, roter Xedereiien,
l.ei>eri!«el«er>, Marien und bluttermnle. llrtvlg garanrierr,
besre Kekeren?.en. Ilnverbindlicke -Vuskuutr berelrwiliigsr.

erstes 8pexial-Iusrirut in Lern, öert/ bse/er,
ärl'/.l. gesebulre, dipl. 8pev.ialisrin, Lärenplarv. 9, III. 8roelr.
pel. 29461.

I-I -ur VsrvmnSung im »auà». Nur elelitrlsebe
in cior ^üotio mitNousoiiolvorrociinung tiiltt

^rdoit. ^olt unci ^oici sparon uncl mactit »ick baici unontizokrlicti.

Oioso ltloinboilor v/orcion ?gg unci ^ackt mit Ltrom vorsorgt.
Ls Icostot 6or Sstriob oinos 20 I-ltSss-voilor» mit 200

Vfc»!t-?Ioi2oinsol2 nur k°r. 48.-^. im lokr ocior I^r. 4.—^ im ^lonat?
or lioiort «iatür täglick

451-itor iioissvvassor von 35 (^olslus
oüorkv K5°

?ur Icloino k'amilion genügt «okon sin 20 I.i«or-Voilor mit 150

V/aIt-lioi2oinsat2 2U k°r. 33.— im fakr ocior 5°r. 3.-- im Klonat.
kür v,oitors Husicuntt stoüt ciio

veratungîitolls SIei,trI»i»äti«erI«s,
Lulgonoolcstrasso 13. jociormann 2Uk Vortügung.
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